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Drittes Kapitel.
Ordnung , die der Professor der Pathologie bcy

seinen Vorlesungen zu beobachten hat.

§. l.
^ er Professor der parhologie wird seine Vorlesungen gleich den ande¬
ren Professoren .nach verflossenem Sonntag in Albis an den imHsraris (^ )
festgesetzten Tagen und Stunden anfangen : sein Lehrkurs wird zwey Jahre dau>
ren . Die Phesislogie ist , wie man bereits schon gesagt hat , jene Wissen¬
schaft , welche uns Kenntniß von den festen und flüssigen Theilen , aus den der
menschliche Körper nämlich zugmme» gesetzet ist, bepbringt ; die uns sofort
lehret , wie diese Thcile im gesunden lebendigen Zustande wirken. Die Puch»,
lsgie hingegen lehret uns jene Veränderung kennen , welche in diesen Verrich¬
tungen damals , wenn sie verletzt sind , entsteht ; sie lehrt uns ferner , wie wir
die Verschiedenheiten und mancherlep Ursachen der Krankheiten erkennen kön¬
nen , und läßt uns über die besondere Beschaffenheit, den Fortgang , Stillstand
und das Ende der Krankheiten ein vernünftiges Urlheil fällen. DerProfessor
muß also seine pathologisch«, Lehren den vom Professor derPhysiologie

vorge.
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vorgetragenen Grundsätzen gemäß einrichten , damit die Zuhörer das ganze

Lehrgebäude mit größerer Leichtigkeit übersehen , und sich eigen machen können-

H - ll.
§ )iePathologie wird i» sechsTheile abgethcilt , al- : in dieN - Islogi« ,
Symptomatologie , Semiotik , Erislogie , Therapie , und Hygiene.

Alle diese Theile derPathologiewerden zuerstüberhaupt, und danninsbe¬

sondere vorgetragrn werden.

§ . M.
Mit derallgemeinenPathologiewird derProfessorden Anfang machen,
und alle chirurgische Krankheiten , die nur immer von einem Fehler der festen
oder flüssigen Theile , oder beyder zugleich hervorgebracht werden , sogleich über¬

haupt beschreiben . Feste und flüssige Theile können vermittelst eines allgemei¬
nen oder besonderen Fehlers leiden. — Die festen Theile leiden überhaupt ent¬
weder durch eine allzugroffe Steifheit, oder allzugroffeSchlaffheit , durch einen

organischen Fehler , oder durch eine üble Bildung . — Die Krankheiten der
flüssigen Theile hängen von einem allzustarkenUeberfluß oder Mangel ab , fer¬
ner von ihrer Dichte oder Dünnheit , von einem Fehler des OrteS , von einer
allgemeinen oder örtlichen Unreinigkeit , von einem Fehler des Blutes oder des
Blutwaffers.

h . IV.
§ ufc ; Speis undGecränk ; Ausleerung undZurückhaltung ; Bewegung
undRuhe ; Schlafen undAachen ; undGemüchsheirerkeitsinddie sogenann-

,
' -

' S Z kbii
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ten sechs natürlichen Dinge , denn sie sind zum Leben und zur Erhaltung eines

reden Thieres unumgänglich notwendig . Betrachtet man sie nun für das , so ma¬

chen sie jenen Theil der Pathologie aus , den man die Gefundheirslehre (

ne ) nennet . Arten sie aber in ihrer Eigenschaft , oder in der Menge aus , so

andern sie den Namen , und heißen nicht natürliche Dinge ; und ob man sie

gleich als wesentliche Dinge für unser Daseyn betrachtet / so können sie dennoch

schädlich werden , und machen in diesem Fall jenen Theil der Pathologie aus,

welchen man die Eriologie oder hlrsachenlehre nennet . In diesem patho¬

logischen Theile werden sowohl die allgemeinen als besonderen Ursachen ange-

zeigt , nicht minder alle jene unordentliche Veränderungen , welche von diesen

Ursachen bald in den festen / bald in den flüssiges Theilen , oder in beyden zu¬

gleich hervorgebracht werden , erkläret . — Die sechs natürliche,r Dings ge¬

hören auch zur Therapie , denn sie haben einen wesentlichen Theil Einflusses

auf Heilung der Krankheiten : deshalben wird auch der Professor , wenn er

die Heillehre ( tKerapemiLa ) abhandelt , von der gehörigen Menge und Beschaf¬

fenheit der sechs natürlichen / und nicht natürlichen Dings handeln , weil

ohne dieselben ein jedes Arzneymittel unnütz , oder doch wenigstens nicht so

wirksam seyn wird.

§ . V.

Zufolge dessen , was eben gesagt worden , muß der Professor erstlich erklä¬

ren , welche Krankheiten von einer kalten , feuchten , heiflen , trockenen At¬

mosphäre , verursacht werden ; von welcher Natur diese Krankheiten seyn kön¬

nen,
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nen , und hauptsächlich , was für schlimme Wirkungen von den zähen Verän¬

derungen derselben hervvrgedracht werden. Inzwischen wird man dessen uner-

achtet nicht nörhig haben , sich über die besonderen Eigenschaften der Lust allzu

wcitschweiftig auszudehnen , weil dieser Gegenstand ohnehin in den physischen

Vorlesungen weitläuftig genug abgehandelt , und in hinlänglichem Lichte darge¬

stellt wird.
tz . VI.

3tach der Lust sivd dieNahrungsmitteln— wie ohnehin bekannt — fürs
Leben eines jeden belebten thicrischen Körpers die unumgänglich nothwendig-
sten Stücke : nur können sie auch entweder vermittelst ihrer Eigenschaft, oder
ihrer Menge dem belebten Körper schädlich werden , und so allerley Krankhei¬

ten anrichten . Alle diese Krankheiten müssen hier berührt werden . Was aber
die Theorie des Käuen , Hinabschlucken, der Dauung u. d . gl. betrifft , dies
liegt , wie schon gesagt , demProfessorderPhysiologieob , und wird ohne¬
hin von diesem gelehrt.

^ tz - VII.
Vpcis und Gerränk dienet also den Körper zu ernähren ; aber jener Theil
davon , der zur eigentlichen Nahrung bestimmt ist , istsehr klein , istder fein¬
ste , gleichartigste. Nachdem Speisen und Getränke durch eine gewisse bestimm-

M

te Zelt tn unserem Körper geblieben , und ihres animalischen zur Ernährung
geschickten Saftes beraubt morden sind , so muß das zurückbleibende als über¬

flüssig und schädlich durch die Ausführungswege aus dem Körper geschaft wer¬
den.
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den. Das , was hier mit den Nahrungsmitteln vorgehet , nennt man das Zu-
tückhalcen( Netentio ) , und die Ausleert'NA^Lxcretio) : eines wie das ande¬
re muß ordentlich von Stattengehen.

h . VIII.
Obgleich Bewegung und Ruhe minder nothwendig find , als Luft und
Nahrungsmittel , so kann dessen ungeachtet dennoch , wenn der mäßige -, und
der der Leibesbeschaffenheit angemessene Gebrauch derselben ausser Acht gelas¬
sen wird , sehr leicht die Gesundheit dadurch verletzt werden-

tz . IX.
Eben so verhältnißmaffig muß Schlafen und Wachen feyn , wenn das
Gleichgewicht der thierischen Haushaltung soll aufrecht erhalten werden . Wird
dies gleichgewichtige Verhaltniß gestöret : wird in dem einen oder andern zu
sehr ausgeschweift, oder zu wenig gethan , so müssen nothwendiger Weise die

Verrichtungen des Körpers darunter leiden , und er fallt krank dahin.
H . X.

Alle bisher angegebene Dinge find , wenn fie auch in Betracht der Eigen¬
schaft oder Menge ordentlich gebraucht werden , doch noch unzureichend , unser
physisches Wohlseyn zu erhalten , denn auch der Geist bedarf einer Nahrung,
die in derGemürhsheirerkerrbestehet . Wenn diese durch Physische oder mo¬
ralische Ursachen gestört wird , so entstehenLerdenjchafcen , welche , wenn fie
heftig , oder mit andern Ursachen verknüpft find , nicht anderst , als schädlich,
oder wohl gar tödtlich seyn können. Diesesechsso . genanntennicht natürli¬

che
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che Ding « können also den Grund zu Krankheiten legen , so wie sie als na»

tmliche Dinge betrachtet , wesentliche Hilfsmittel zur Heilung sind.

§ . XI..
b »r Erislogie oder tlrsächenlehre gehören also — wir schon bereits gesagt —

die allgemeinen und besonderen Ursachen der Krankheiten . Man kann sie füg»

sich in zwcen Klassen abtheilen , nämlich in die äussersichcn , in dietttnerliche ».

Aeusserliche sind gemeiniglich jene , die von aussen dem Körper bepgebracht,

mit Gewalt auf selbigen wirken , indem sie zuerst die festen , und alSdann auch

nothwcndiger Weise die flüssigen Theile , weil sie unmittelbar zusamme„hängen,

«„greifen. Man kann die Wirkungen dieser Ursachen auch die offenbaren nen»

nen. Innerliche Ursachen hingegen sind jene , die schon im Körper selbst zuge»

gen sind , und anfangsauf die flüssigen , sodann aber erst auf die festenThei-

lr wirken«.

§ - XII.

^ ie innerlichen Ursachen werden in vc -cherg -hentze , oder encftrnce ( c-u-

iE LNtecslZenteL VSI remokX ) ; und in die nächsten (9rvximX ) abgetheilet . —

Die nächsten Ursachen sind eigentlich jene , welche , für sich die Krankheit her^

verbringen , man kann sie auch die Krankheit selbst nennen . — Die vorher-

gehenden , oder enrftrnren Ursachen , die manchmal auch aufferltch seyn kön¬

nen , sind hingegen weit weniger , als die nächsten geschickt , eine Krankheit

hervorrubringeNä

U §.
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H. XIII.

Einige Ursachen pflegt man auch die entbehrlichen, und unentbehrli¬
chen zu nennen : fle gehören indessen immer zur Klasse der äusserlichen . So
werden z. B . jene entbehrlich genennet , die , indem fle den menschlichen Kör¬
per verlezen , eine Krankheit Hervorbringen : hierunter rechnet man die Werk¬
zeuge , wodurch jemand verwundet oder gequetschet worden - der Stich und
Biß einiger Thiere u . s. f. — UnentbehrlicheUrsachen heißt man jene / die
man nicht vermeiden kann , und die auch nicht allemal Krankheiten veranlassen :
solcher Art sind Z . B . plötzliche Lustabandernngen/Wemüthöbewegungenu . d . g.

tz. XIV.
Ändere Ursachen bekommen den Namenvorbereitende (prrrcklxonente8,
vol prrexumenX ) ; andere nennt mangelegenheirliche (occLÜonales vel ^ro-

estLr-ticX ) . — Vorbereitende Ursachen sind diejenigen / welche schon wirklich
im Körper vorhanden / aber noch nicht heftig genug sind , darinnen eine Krank¬
heit hervorzubringen : diese Ursachen müssen unter die innerlichen gezahlet wer¬
den. Zu Gelegenheireurfachen hingegen werden jene , welche / wenn fle schon
eine kränkliche Beschaffenheit im Körper antreffen / vermögend sind / die Krank¬
heit zum völligen Ausbruch zu verleiten , und diese gehören zu den äusserlichen
Ursachen. Es giebt zwar einige Schriftsteller/ welche noch mehr Unterab¬
teilungen dieser Ursachen machen ; oder sie überhaupt untereinander vermen¬
gen : inzwischen wird man sich nur an die erstbeschriebenen halte » / weil sie die
klarsten sind.

z . XV.
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h . XV.
^ ) ier ist nöthig anzumerken , daß die nämlichen Ursachen nicht allemal auch
die nämlichen Wirkungen Hervorbringen. Denn in einem Körper verursachen

sie diese , und in einem andern jene Krankheit. So befallen sie auch in die¬

sem Subjekt z. B . den ganzen Körper / in einem andern hingegen nur einen

besonder « Theil davon . Zuweilen ist eine einzige Ursache genug / eine Krank¬

heit zu veranlassen ; ein anderesmal vereinigen sich mehrere : dies leztere gilt vor¬

deristvon gefährlichen und verwickelten Krankheiten , denn dabey eraugmt es

sich auf diese Art.
tz . XVI.

Es giebt keine Krankheit , welche nicht eine oder die andere von den angege¬
benen Ursachen zum Grunde hatte . Wenn in Beziehung dessen diese Ursachen
eine Krankheit Hervorbringen / so müssen sie eine widernatürliche Veränderung
im Mechanismus des menschlichen Körpers bewirken : diese widernatürlichen

Veränderungen sind es / die man Symptomen heißt : die Symptomen hinge¬

gen jenes , was den verschiedenen Krankheiten den bestimmten Namen giebt/
und die Natur derselben erklärt. Einige dreser Krankheiten bekommen ihren
Namen vom Ursprünge (oriZLne) : daher giebt es angeerbce(morbi Ke-

reckrarü) ; angebohme (con§enki) ; erworbene ( LLHuiüü ieu aävenrkk ) —

Andere erhalten ihre verschiedene Benennung vom Sitze der Krankheit (a ke6e

morbi) ; vom Verlauf (äecuriu ) ; von der Beschaffenheit (Inäole) ; vom

Ausgange(evemu ) ; von derLebensart (vkre §enere) ; vomTemperamettk
G 2 (lern-
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( rempersmemo ) ; V0M Geschlechte (texu) ; V0M Alima (cllmate) ; v0Ndkk

Iahrszeic (tempore ) .

h . XVII.
^ ie Sympromaroldgre ist folglich jene Lehre , welche von solchen widri¬

gen Wirkungen handelt , worinnm eigentlich die Krankheit bestehet/ weil eine

oder die andere Verrichtung dadurch gestöret wird . — Die Röthe / Hche/

der Schmerz / die Geschwulst von aussen sind z . B . Zufälle , welche die Phleg¬

mone bestellen ; der Blutfluß ist ein eigener Zufall von der Munde -; eine schwarz¬

blaue Farbe und Geschwulst sind Gefährten einer Blutunterlaufung ( eccky-

molls) ; die schwarze Farbe ist ein Zufall vom Brande ; Harte und Wider¬

stand eines von Natur weichen Theiles sind karakteristifche Symptomen des

Skirrhus (Lcirrkus ) ; das Jucken und Beiffen ein Zufall bey der Kraze u . s. f.

Solange dergleichen Zufalle noch anhalten / ist die Krankheit noch nicht ge¬

hoben , und nach dem Verhältnisse ., als sie Nachlassen / so weicht auch die

Krankheit.

H . XVIII.
§ ) ie Serm 'sE handelt von den Zeichen der Krankheiten . — Die Zeichen

(titzna) sind eigentlich jene Anzeigen , welche uns zur Erkenntniß desjenigen

führen / was Mir noch nicht wissen , oder das uns wenigstens noch dunkel ist.

Man theilet die Zeichen ab : in heilsame (ü§n.3 lLlutarM) , die die Gesund¬

heit ; und m üble ( morbolL ) , so die Krankheit verkündigen. Es giebt fer-

ners sinnliche Zeichen (tenluaiia ) ; und Schluszerchen (rLtionalia ) . Die

Kennt-
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Kenntniß der ersten ist leicht , weil sie unseren Sinnen unterliegen ; die zwey.

ten hingegen kann man nur durch das Erzählen der Kranken , oder der Um¬

stehenden einsehen. Einige Authorm vermengen die Zeichen mit den Zufal-

len : deshalben glaubt man , daß es nothwendig s-ye , einen Unterschied dar-

zwischen zu machen , weil erster- eine Krankheit verkündigen , oder begleiten

können , ohne daß sie die Krankheit selbst bestellen . Z. B - das Verhalten,

oder die zuhäufige Ausleerung der Exkrementen , ihr starker Geruchs die Tro¬

ckene oder Feuchte der Oberstache des Körpers u . d. g . sind Zeichen , die , wenn

man sie zusammenhält , mit den karakteristischcn Zufällen sehr viel betragen

können , den wahren Stand , und die Veränderungen der Krankheit zu ent¬

decke» , und eine gegründete Vorhersage machen zu lassen.

h. XIX.

Eben so nöthig will es seyn , zu erklären , welchcZeichcn man dieeigenrliche

(«ANS pmlloZnomic-l) nennet ; und welche man mit dem NamenErkenne-

„ lLzcrchen (llANLöi-ixnoüic -,) belegt. Erstere sind von gewissen Krankhei¬

ten unzertrennlich ; letztere deuten den Unterschied der Krankheit an. Ferner

gehören hieher dieVschersägungszerchen (llZn -i pr<,»nolt>c ->), mittelst wel¬

cher wir auf den Ausgang , und die Dauer der Krankheit Messen können.

Nebst diesen sind noch einige Zeichen , die man Erinnerungszeichen ( 6sn-

commemormiva ) nennet , weil sie der Krankheit vorhergegangen sind . Noch

andere Zeichen heißtmandieLrveydeurigens -rMvoc-r) , denn sie sindungewiS,
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und nicht allemal mit der nämlichen Krankheit verbunden. Me diese Zeichen
müssen , eines nach dem anderen, erkläret werden.

h . XX.
^ -bwohlen die Therapie erst nach den übrigen Theilen der Chirurgie pffeget
gelehret zu werden , so werden doch vorzüglich durch Ke die Krankheiten gehen
let : daher» will es auch nöthig seyn , ehe man zur Nosologie , und zur Er»
klärung der Heilungsanzeigen schreitet , die nöthigen ^ Hilfsmittel anzugeben.
Wenn dann auf diese Art die allgemeine Pathologie abgehandelt worden , so
wird die Lehre von der besonderen mit um so größeren Nutzen können gefasset
werden.

h . XXI.
Alles , waö auf die Erhaltung des menschlichen Körpers , wie auch auf die
Wiederherstellung jener Verrichtungen, die in demselben unterbrochen werden,
einen Bezug nimmt , gehört zu der allgemeinen Therapie . Die Chirurgen Hel¬
len ihre Therapie in 6 Theile ab , nämlich : in die bloße Handanlegung;
Bandagen ; Instrumenten ; Maschinen ; Hygiene ; und indie Lehre von
den Arzeneyen.

H . XXII.
Angeachtet die vier ersten dieser Theile eigentlich in das Fach der Operatio»
nen gehören , so muß dennoch derProfessorvon derparhologie hier ein«
kurze Erwähnung davon machen. DieHygiene istschon abgehandelt worden,
um bep Beschreibung einer jeden Krankheit wird alsdann nochmal davon

gespru-
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gesprochen , wenn sie nämlich zur Erleichterung der Heilung wcrS beptragen

kann.

tz . XXIII.

8 § ey Heilung einer Krankheit sind , besonders damals , wenn sie komplizirt

ist , allemahl mehrere von den angeführten Hilfsmitteln nöthig : und dies tft

meisienthetts von jenen Uebeln zu verstehen , die weder durch Handanlegung,

noch durch Ruhe , oder Lebensordnung re . allein geheilet werden können ; wie¬

wohl mit diesen Heilmitteln , wo nicht immer , doch sehr oft auch Ruhe ,

Diät u . s. f. verbunden seyn muß.

H . XXIV.

^ Hn der Lehre von den Arzneyen wird von den innerlichen und äußerli¬

chen gehandelt . Eine lange auf Vernunft gegründete Erfahrung hat unS

gelehret, sie zu sammeln , und nach ihren Eigenschaften und Kräften in verschie¬

dene Klaffen einzutheilen.

tz . XXV.
^ ie Arzneymittel — überhaupt betrachtet - - werden aus den drep Natur¬

reichen gezogen . aus dem Thier -Pflanzen - und MmeralreLche . Die Medika¬

menten werden in einfache (limplicia ) ; zubereitere (pr ^ xaraw ) ; und zusam-

ttierigestzre (compo/ira ) abgetheüet . So gehören z . B . hieher die ausgepreß¬

ten Säfte süiLcL expreM) , die Salben , Pflaster , Umschläge re . , die nach ih¬

rer Eigenschaft , und ihrem Wesen hizig , kühlend, wäffericht , öhlicht , balsa¬

misch , gewürzhaft / saifenartig u . s. f. sind.

tz . XXVI»
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tz . XXVI.
§ ) ie innerlichen Medikamenten , nach ihren Heilkräften betrachtet , können

füglich in zwey Klaffen getheilt werden , nämlich in ausleerende ( meäicamen-

taevaLUMtiL ) , und in umänderende Arzneyen ( LlreranüL ) . Zu den die

Feuchtigkeiten ausleerenden gehören die Brechmittel ( emetin ) ; dis pur-

giermirre ! harntrerbenden ( öiurerica ) -' fchweisrrerben*

den ( iuäorikera ) ; Gpeichelfluserweckenden ( 8iLlL§o§2 ) re- Es giebt

aber auch
'

noch andere , die zu dieser Klaffe gehören , nämlich solche , wodurch

das Blut unmittelbar ausgeleeret wird , z . B das Aderlässen / die Blutige !,

daS blutige Schröpfen.

h. XXVII.
^ ur Klaffe der umänderenden Arzneyen zählet man dis kräftenerwecken-

den ( remeäiL. 3^2lepricL) ; . die betäubenden (näiLOtica) ; die fchmerzlr
'ndss

renden (Lnoö^na) ; erweichenden (emollienria) ; hitzdämpfenden (remxe-

ramia) ; reizenden (liimulLiiUL) ; stärkenden (corroboranlia ) ; die derFäul-

niß widerstehenden ( L^ülepricL) ; zujammenziehrnden ( ErinAenua ) ;

zerrherlenden ( relolveuttL) ; Verdünnenden (Ltrenuauria) ; und verdicken*

den Mittel ( incrallanlia ) ; endlich noch die den Giften enlgegenwirkenden

(^ .nüclorL) ; und die Fiebermittel (.̂ nutebrilia ) »

XXML.
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h . XXVIII.
3?achden innerlichen Arzneyen werden die zum äußerlichen Gebrauch bestimm¬
ten weitlauftiger vyrgetragen werden. Man theilt sie nach den Kräften und

der Art / vermittelst deren sie auf den menschlichen Körper wirken / in verschie.
dene Klaffen . Einige äusseren ihre Wirkung nur blos auf die festen ; andere

allein auf die flüssigen ; und noch andere auf beyde Theile zugleich. Man nen¬

net sie überhaupt umänderende Mittel ( remeäia altei-amia ) : dergleichen

sind die erweichenden, schmerzstillenden , betäubenden , zercheilmden,

zurückrreibenden (rexellentia) , zusammenziehenden, stärkenden , eirerbe-

förderenden(iuppurantia) , r- thmachenden(rubefacienria) , blasenztehen»

den(velicantia) / die brennenden Mittel(cauKica) , und endlich die wnm

denarzneyen (vuInerLria).

tz . XXIX.

Ämch gehören einige von denausleerendenMitteln zum aufferltchen Gebrauch:

von dieser Art sind die reinigenden (äigersmia) / die speichelziehenden (lra-

lLAOAL) / die rrriesmittel (errdina) / und jene / so Blastn ziehen re.

tz . XXX.
hinter diesen zween erst angegebenen Klassen finden sich auch Arzneyen / die wi¬
der gewisse eigene Krankheiten angezeigt sind : man nennt sie spezifische Mittel

(ixecikca ) . So hat man Mittel wider die Lttstseuche (anrivenerea) / wi¬

der die Rräye (antiLcadiosa) , wider den Rrebs (anricancrola ) / wider den

Beittsras (Lnticarioia) / wider die Würmer (antKelmimicL) u. a . m.
H Z . XXXI.
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§ XXXI.
Nachdem nun alle Arzneyen nach ihren Wirkungen bestimmet worden , so
muß vorgetragen werden / auf welche Art sie eigentlich ihre Wirkungen äusseren,
damit die Zuhörer um so Leichter ihre Effekten begreifen , zumahl wenn m der
Lehre von den besonderen Krankheiten die Heilungsanzeigen eines jedweden Ne¬
bels vorgetragen werden.

h . XXXII.
Äus der verschiedenen Anwendung erstbeschriebener Arzneyen entstehen auch
verschiedene Methoden zu verbinden. Eine solche Methode ist nichts; anderS/
als eine Kombination gewisser auf Vernunft und Erfahrung gestützter Regeln,
nach welchen der Lhirurgus die Heilung einer ausserlichenKrankheit unternimmt.
Folglich hat jener / der durch Erfahrung geleitet das gründlichste Urtheti dies¬
falls zu fallen weiß / die beste Methode. Der Professor muß also / wenn? er
die Wirkungen der Arzneyen erkläret / ihren guten Gebrauch eben so , wie die
aus dem Mißbrauch entstehenden schlimmen Folgen anzeigen.

H . XXXIII.
Äuch wird es nothig seyn / daß sich der Professor über die dreyerley HeilungS-
arten / welche man überhaupt annimmt / herausläßt : er wird nämlich der
gründlichen (cura rL6iLLii8 ) / der littderenden(paHmtiva ) / und der vor-
bauenden Heilungsarr (propk^IEica Leu Pi-Tlervativa) erwähnen.

XXXIV.
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L . xxxiv.
chirurgische Araukhricslchre ^nosoloZia ) ist , wo nicht in allen , den«

noch m den meisten chirurgischen Schule » in die Lehre von Geschwülsten,

Wunden , Geschwüren , Brüchen , Verrenkungen , und Beinbrüchen

eingetheilt worden . Wir hingegen werden besser thun , nach den von dem be«

rühmten LhtrurgusLallistu entworfenen allgemeinen Eintheilungen die Ns-

solsgie zu lehre» , weil diese Ordnung die einförmigste , und unter den Theo.

rien die beste ist . Ucbrigens will es dennoch nothwendig seyn , einige in dem

Werke des eben gelobten Schriftstellers zu dunkel , oder sonst nicht gut genug

ausgearbeitete Materien besser zu erläutern - Diesem zufolge theilen wir die No«

fologie in nachstehendefünf blassen , als so viel Ursachen chirurgischer Krank¬

heiten , ab.,

tz . XXXV.!

Ar ersten Klasse gehören jene Krankheiten , die von einem innerlichen oder

äufferltchen Reize herrühren (morbi Lb

Zur zweyten die Uebel , so vom verhinderren oder unrerdrückrei.

Umlauf der Säfte entstehen ( morbi ab impe -liro vel iuxxrellö Iiumorum,

Lirculo ).

§ n der dritten ist die Rede von jenen Krankheiten / welche von der

Trennung des Ganzen entstehen ( morbi a tolmione cominui nrm) .

In der vierten Klaffe werden die Krankheiten von Veränderung einer

natürlichen Lage abgehandelt ( a mmrmone ürus LeZirlmi).

H L 3^
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In der fünften endlich wird von jenen Uebeln , welche von einerfeh¬
lerhaftenoderunuatürlicheuBildung entstehen , gesprochen( a conformL-
tione ^ XteruLturali ) . — Diese fünf Klaffen werden sodann in mehrere andere

abgetheilt , wie flchs aus folgenden ergeben wird.
tz. XXXVI.

^ ie vermittelst eines äufferlichen oder innerlichen Reizes hervorgebrachten
Krankheiten verrathen sich durch Jucken , Schmerz , Krampf, Entzündung,
oder Fieber. Die Ursachen dieses Reizes sind zuweiten unbekannt und verbog
geu , zuweilen aber offenbar.

§» XXXVII.
^ LeRräye (scabies ) , dieFlechten(Kerpe5) , derr^esselaussthlag(ttrti-
carla ) , die Frostbeulen ( xernione8 ) u. d . gl . sind Hautkrankheiten, die
von einer Beängstigung , und einem mehr oder weniger überlastigen Jucken be¬
gleitet sind ; sie entstehen entweder aus einer reizenden Materie , die sich in die
Saftmaffe eingeschlichen , oder aus der verhinderten Ausdünstung , oder von
einem an die Oberstache angebrachten Reize. In einigen Fallen ist das Ju¬
cken der Vorläufer des Schmerzens, ein andersmal endigt sich der Schmerz
mit Jucken.

§. XXXVIII.
^ ie unangenehme Empirndung beym Jucken, oder bey einem Schmerze aus
sert sich in den Nerven . Eine scharfe , im Magen erzeugte, oder von aussen
dahingebrachte Materie ist fähig , durch ihren Reiz ein Erbrechen , ein Schluch¬

zen
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ze» , Schwindel , Schmerzen, Schlaflosigkeit , Ohnmächten u. s. f. zu erre-

gen . Da sich nun diese Zufälle auch bey einer Wunde , oder einer andern chi¬

rurgischen Krankheit einfindcn können , so will es nöthig sepn , daß der Profess

sor erkläre , wie Ke auch von anderen entfernteren Ursachen entstehen können.

tz. XXXIX.
§ ) ie karakteristische Wirkung einer Krankheit, die vom Reize verursacht wor¬

den , istder Schmerz : dieser Zufall wird von einigen als eine Ausdehnung dar

Muskelfasern-- die zu zerreiffe » drohen — beschrieben . Diese Beschreibung aber

ist keineswegs die ächte , denn alle Empfindungen müssen blos allein den Ner¬

ven zugeschrieben werde» . Der Schmer; ist also eigentlich eine Gattungvon

unangenehmer Empfindung, die von einem heftigen Reize hervorgebracht wird,

der sofort auf jene Nervenäste , die zwischen den Theilen des Körpers verwebt

sind , wirket : hiedurch wird der Einfluß des Nervcnsaftes unterbrochen , oder

verschnellert ; die kleinen Kanälchen ziehen sich zusammen , und bringen eine un¬

natürliche Bewegung hervor , wodurch sie ausgedehnet werden ; und da , wie

bekannt , alle Nerven aus dem Gehirne entspringen , so bringen sie auch alle

die widrigen , und unnatürlichen Empfindungen , welche die Verrichtungen des

Körpers zu stöhren vermögen , zu ihrem erste» Ursprünge wieder zurück. Eine

Zusammenztehung der Muökelzasern mag zwar als ein Effekt des Schmerzes,
aber nicht als eine Ursache desselben angesehen werden.
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tz . XI..
^ ie ärrsserlicheu und mechamfchm Ursachen des Schmerzes sind vielfach,
aberletcht zu entdecken ; man kann hierüber den Beweis an den von einem
Werkzeuge oder Thiere verursachten Verletzungen , an Wunden , Ausdehnungen,
Verbrennungen , Beinbrüchen , Verrenkungen , Verstauchungen rc. ersehen . So¬
bald der Schmerz zum höchsten Grade gestiegen ist , daß er die Reizbarkeit der
Muskelfasern vermehrt, und die Muskeln selbst zusammenzieht , so wird er der
Rrampf (spaünus ) genennet . Die Ursachen und die Empfindlichkeit sowohl,
als die Reizbarkeit der Nerven verhalten sich auf verschiedene Weise - mithin
sind auch die Eindrücke , und Grade des Schmerzes verschieden-

tz. XU
sowohl das unangenehme Jucken , als auch der Schmerz und der Krampf
könnenselbstständig( iäioparkiLus ) / oderzufällig( i^mptomLÜcnL ) seyn.
Diese UebeL werden auf viererley Art geheilet : r ) wenn man die reizende Ur-
sach wegschast ; L) wenn man die unangenehme Empfindung mildert ; z) wenn
man eine Ableitung zuwege -ringt ; 4) wenn man den Nerven seiner Empfind¬
lichkeit beraubet, welches letztere aber fetten geschieht

§ . XU
28enn der Reiz , wodurch der Schmerz und Krampf verursacht wird , fort-
währt , und die erste Ursache desselben nicht verbessert, oder gehoben wird , so
können sich leicht Röche , Rothlauf , Entzündung, Fieber , Geschwulst/ Eyte*
rung , Heister Brand , Schlaflosigkeit , Mangel an Eßlnst , Schwache, Ohn-

mach-
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machten u - d . gl. hinzugesellen. Nachdem der Professor die Definition, die

Abtheilung , Unterabtheilung aller vom Reize entstandenen Krankheiten , ihre

verschiedene Ursachen , Zufälle und Vorhersagüngen vorgetragen hat , so wird

er auch die ihnen angemessene innerliche und Lufferltche Hcilungsmethode an»

führen , und deswegen de« Anfang , das wachsen , denStillstand , und

das Abnehmen des Uebels erklären-
§ . XU

b » den Krankheiten , dle von einemverhinderten,1 »derunrerdräckeen

Areislauf der Safte ( ab lmpsäieo vel supprello kumorum circulo ) ab --

Sanimen , gehören jene Geschwülste , welche durch eine Infiltration , oder durch
eine AuSgieffung der Säfte enstehen , und Verstopfungen zuwegebringen . 8«
Liese Klaffe der Krankheiten gehören alle jene Geschwülste , di« man gemeinig¬
lich Geschwülstevon kalrer Name nennet , weil sie vom weiffen Lheile des

Blutes Herkommen ; und müsse» daher von jenen , die warmer N .,cur sind,
unterschieden werden , weil diese vom rothen Theile des Blutes entspringen,
obwohlen auch be-de Gattungen zuweilen miteinander vermengt seyn können.

§. XI.IV.
Aje Krankheiten von kalter Natur , welche von dem verhinderten oder un«
rerdrückcen Rretslauf verursachet werden , werden in fünf Gattungen ab-

getheilt : t) in Wassersüchten oderWassergeschwülste( »Dropes ) ; 2) in

Drüsengeschwülste ( kd^marahMz) in Gackgefthwülste ( tl^liiüer ) ; 4)
in Auswachsungen ( LxcrelcenüL) ; z) in Dörrsuchren (^ rroxKiD ).

X6V-
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tz. XU
sobald derProfessordies vorhergehende erkläret hat ? so wirder , was man
unter einer Wassersucht verstehet , einen Begriff geben , und dann alle Kattun-
gen derselben beschreiben , hieher gehören : dieVschaursenge (kkimoüs) ; der
spanischeRragen (karapdimalis) ; dieWassergeschwulst(Oeäema) ; die
allgemeine Ferrwasserstrchr(^ nalärca) ; dieAugenwassersuchr(Hyckropli-
tliLlmia ) ; der Wasserkopf ( Uyckrocepkslus ) ; die Hodensackwasserstichr
(U^ärocele) ; dieBrustwassersuchr (ttyckrorkorax) ; dieBauchwassersucht
(-ilcires ) . Einige dieser Waffersnchten entstehen durch Infiltration ; andere

Lurch eine Ergleffung.
tz . XI.VI.

3ur zweytenKlaffegehören dieDrüsengeschwülste(kliymma) , welche von
einer dicken , kalten Materie Herkommen , eine begränzte und umschriebene Ft«
zur haben , und mehroder weniger hart sind , hieher zählt man : dieSrrophuln
(8cropliulL) ; denRropf (Struma) ; dieGeschwulstder Samengesüsse(Sper-
msroccle) ; dieverhärrere Drüsengeschwulst (Scirrlius) re.

tz . XI.VII.
^bon da' schreitet der Professor zur dritten Klaffe über, nämlich zu den Sack«
geschwülsten (cyllläes) . ES siebt ächre und falsche Sackgeschwülste. Zu
den ächten gehören folgende : D die Wslfgeschwulst ( Lupia ) ; wohin vier
Gattungen gehören , Nämlich a) die Höniggeschwulst ( meliceris ) ; b ) die
Speckgeschwulst (Stescoma) ; c) die Breygeschwulst (^ ckeroma) ; ö) die

Rns-
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Rnochenspeckgefchwrrlst (OüeoNeatoma ) . Ferner gehören auch Hieber : 2)

dielymphatische Sackgeschwulst(^ §roma) ; z) das Ueberbem( Oan-

xlion) ; 4) das Fröschlem (I^anula) . Sodann kömmt die Reihe an die fal¬

schenSackgeschwülste. Dazu zählt man i ) diewahre Schlagadergeschwulst
(-^nevriima verum) z 2) die Aropfschlagadergeschwulst (-^.uevrilma venv-

lum) ; z) die Blucaderknoren ( Varices) ; 4 ) die Aropfadergeschwulst des

Hodens(Varicocele ) ; 5 ) dieGüldenaderknoren (^ Xmorrkoiöes , Mari/car).
Was die Operation der wahren und falschen Schlagadergeschwulfl , wie auch
der anderen anbelangt / so liegt demProfessorder Operation ob , selbe weit-

Läuftiger abzuhandeln.
'

§. XI.VIII.
Aene Geschwülste/ welche sich über die Oberfläche der Haut erheben , und

diese zuweilen veränderen , nennetman Auswüchse(LxcrefcermX) ,- derglei¬
chen sind : dieThränenkarunkelauswüchse (Lucamkis) ; das Augenfell ( kce-

nAium ) ; das Zahnsleischgewächs (Lpulis) ; die Fettgeschwulst (I îpoma) ;

dieSchwiele((Gallus) ; die Warze(Verruca) ; das Rückengewächs(Nat-

ta) ; das Ropfgewächs oder der Zweykopf (Licep ^alium) ; das Fleischge¬

wächs (§arcoma) ; dieFeigwarze ; ((^ouclylotna) ; dasFleischgewächs am

^ abel (8arcomp^a1o8) ; dieFleischgeschwulst des Hodens (Larcocele ) z

derPolyp (pol^pus) ; derGebährmutkerpolyp(Orcoiis) ; das Mutter¬
mal (^lsevu8 materuus) ; derGliedschwamm (^un§u3 artrculi) ; dieschwattl-

Wichten Fleijchauswüchje( l^ periarcoLe8); die verschiedenenAuswüchse
und
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und Anschwellungen der Ruschen, die unter dem Namen : Lxottolis;
Oumml ; H^perollo/is ; OlleolLrcoüs / lereäo ; ?X6arrbroeLce ; bekannt sind;
femers die englifcheRrankheirMaLLbicls ); derHöcker oderBttckel(I^oräoüs).

§ . XI.IX.
Äus der Dörrsttchr und dem Schwinden iviarcor) der Glie¬
der entstehen keine Geschwülste , der Fehler liegt vielmehr in einem Mangel
der Nahrung , wohey der Körper oder ein Lheil desselben mager wird : da¬
her kömmt auch die Eintheilung in die allgemeine und rherlweise Dörr-
sjkchk( Hsaraiinus univerürlisA ^Lrticularis ) : ZUdieser Klasse kaNN MSN
auch die Lähmung (kar^ lis) rechnen , die ebenfalls von kalter Natur ist^
und vom verhinderten oder unterdrückten Durchgang veranlaßt wird.

§ . i- .
liebst der Lähmung gehören hieher der Schlagflus (Apoplexia ) ; wie auch
jene Lähmung des Körpers , wobey alle unterhalb des Kopfes befindlichen Thei-
le gelähmt sind (karapleAia) -

- ferner der halbseitige Schlag ( tiemipleAiL ) ,
wo nur eine Seite gelähmt ist ; die Lähmung der Augenlieder (LLepb^ro-
xleZiL) ; der schwarze Sraar (^ inLurolis) , wobey der Unterschied des voll¬
kommenen vom unvollkommenen , des beständigen vom ausseyenden
angegeben werden muß . Nach Abhandlung dieser Krankheiten geht matt in der
Reihe fort / und erklärt die Taubheit ( (Dopboüs ) ; den Mangel am Ge¬
ruch (^-no5mi3) ; die Lähmung der Zunge (OlotlopIeAia ) ; das männli¬
che Unvermögen (Oulople^ia) ; das Unvermögen den Harn zu halten.

von



67für dm Professor der Pathologie.

Von allen diesen Krankheiten müssen die Ursachen re . angeführt werden : über.

Haupt werden diese bisher genannten Krankheiten , so wie auch der Schlagfluö,

ErschlappungenoderAuflösungen(Uelolmioues ) genennet.

tz- H
Au den erstbenenntenKrankheiten müssen auch jene gezahlet werden , die von

einer Zurückhaltung (ideremlo) dasiss ! von einem verhinderten oder beschwer»

liehen Ausgang der natürlichen Auswürfe verursachet werden . Hiehergehöret die

gänzlicheHarnverhaltung (llLlruria ) , die in den kAreren , Hmergangen,

in der Blase , in derHarnröhreihren Sitz haben kann ; daher kommen die

NamenNicrenischurre(ilcliuria reualis ) ; Harnganglschurie(Vreterica ) ;

Blasenrschurie(VeücaUs) ; Harnröhremschuki« (Vrerrrlis ) ; ferners beob¬

achtet man auch ei» unschmerzhaftcsrröpfelndesHarnen (O^iuria) ; ein

schmerzhaftes brennendes Harnen(8rr ->nAuii -i) ; L-ibesverstopfung (0d-

üigLkio ) . Zu allen diesen Uebcln könnte man auch die Entzündung rechne ».

h . H

§ )erheisse Brand (6anZrTii !i) entstehet durch eine Faulung oder Verderb-

niß der Säfte , greift gemeiniglich nur die weichen Theile an ; kann aber auch
biS in die harten dringen , und dann heißt er auch derkalreBrand(8pk-ce-

lus) , der wieder in den trockenen und ftuchren abgetheilet wird . Sobald ein

ganzes Glied bis auf die Knochen so trocken , wie eine Mumie wird , so nennt

man das Uebel iMcrotis) . Entstehet diese Krankheit vom Genusi des Brandkorns,

soheißt siec^ecrolls uMaslnea ) . DerProfessor hat vorderist hievon die gehört'

ge Erklärung zu machen. Ä 2 !-
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. tz . H
^ te Klaffe der Krankheiten , so von einem gehinderten oder unterdrückte« D urch»
gang der Säfte entstehen , wird mit der Lehre von der Erstickung (8uffc>cLtic>)
deschloffen : die Zeichen , wodurch ffch eine Erstickung vom Schlagffus unterschei¬
det , müffen wohl angegeben werde» . Auch muß der Professor alle Arten, wie ein
Mensch ersticken kann , erklären : die Erstickung kann nämlich unter dem Wasser,
durch einen in die Speis - und Luftröhre eingedrungenen Körper , durch einen um
den Hals geschlungenenStrick , durch eine mephttische Luft , durch eine heftige Ge-
müthsbewegung als Zorn re. oder auch durch denBlip geschehen. Hier muß auch von
dem Ersticken der Kinder im Mutterleibe geredet werden. DerProfessor wird ffch
Mühe geben wider alle erwähnteErstickungendie nöthigen Hilfsmittel anzuzeigen.

§ . UV.
-Ou der Klaffe der Krankheiten , die aus einer Trennung des Ganzen entstehen,
(morki 3 Ldlurlone continui N3ti), gehören die Wunden (vulnera); dieAbsceffeir
(abicellus) ; die Geschwüre (ulcer3) ; und dieBeinbrüche (traAurT) . Anfang«
lich wird der Professor von jeder dieser Krankheiten überhaupt , und hernach
insbesondere redrn.

§ . I.V.
Alsdann wird er sich erklären / was man unter einer Wunde verstehet , und
sagen , daß sie in einfache , zusammengesetzte und vermengte abgetheilet
werden . Auch wird er trachten , die Wunden , so an sichselbst ; oderzufäl¬
liger Werse ; oder unumgänglich todtlich sind (vulnera per le ; per acci-

äens;
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äen8 ; absolute letbalia) gehörig zu erklären. Hleher gehören auch die gesto¬

chenen , geschossenen , gerissenen , gequetschten , und gebrannten Wunden. '

§. I.VI.
Diesen wird er eine kurze Beschreibung von denoberflachrgen Wunden der
allgemeinen Bedeckungen, wobey die kleineren Gefaste verletzet worden , bey-
fügen , und auch gleichsam im Vorbeygehen der Schlag - und Llutaderöfft
nungen , die , um Blut zu lassen , vorgenommen werden , erwähnen . Weit-

lauftiger von allen diesen wird derProfessorder Operationen handeln.
§ . I.VII.

Älsdann muß er die Wunden der Muskeln , der Blue - und Pulsadern,
derWassergefälle , der Bänder , die Wunden der entweder ganz , oder zur
Helfre entzwey geschnittenen oder gestochenen Nerven re. sammt allen Zufällen,
Vorhersagungen und Heilarten beschreiben , und erklären. Wenn er von den Zu¬
fällen der Newenwunden redet , so muß er die Lehrgeschichte des Rrampfes (spas-
MU8 ) ; des -Httttdskrampfes ( spabnus c ^ nlcu8,6ve canina convulüo ) ; des plötz¬

lich vorübergehenden ^ rampfes (convuliio momentanea ÜL perLo6iL3 ),Uttddann

des allgemeinen Muekelkrampfes (lemnuZ ) anführen 5 letzteren aber in opiKo-
rboric-8 , emproüotbono§ , pleurorbotono8 , teranos abtheilen , alle aber als

Symptomen gehörig auseinander setzen.
I.VIII,

^ ur nämlichen Zeit , da er von Stichwunden handelt/wird er auchsolcher
erwähnen , die durch giftigeThreredem Menschen beygebracht werden , weil der
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Gebrauch / sich vergifteter Waffen zu bedienen, bey uns ungewöhnlich ist. Hieher ge¬

höret der Biß eines wüthenden ThiereS z . B . der Hunde , Vipern , Skorpionen re.

tz.
^ ie (^ .uersthung (conruüo ) kann füglich eine aus vielen kleinen Wunden

bestehende Verletzung genannt werden : sie kann einfach , und ohne einer aus-

serlichen Wunde seyn,- oder auch mit einer aufferlichen Wunde / odereinem

Beinbruch vergesellschaftet seyn . Die Schuswunden gehören zu dieser

Klaffe , über welche sich der Professor mit allem Fleiß ausdehnen muß , weil

die Lehre hievon einer der wichtigsten Gegenstände für die Feldchirurgen ist.

Nachdem er ihnen die grosse Verschiedenheit derselben , und alle ihre Zufälle

zu Genügen erkläret hat , so muß er die Heilungsmethode derselben angeben/

vorzüglich aber den vollständigstenUnterricht , was beym ersten Verbände einer

Schuswunde zu beobachten/ . und wie dabey zu verfahren seye , ertheilen.

..
- ) ^ - ^

. „ h . H -
§ ) er Ordnung zufolge schreitet der Professor zur Lehre von den Wunden

insbesondere über, , und fängt mit den Ropfwrmdett an . Hier muß er sowohl

die in die Höhle des Kopfes eindringenden , als nrchr eindringenden Wunden be¬

schreiben, .auch dieheilbaren , und die an sich (per 5e) ; oder zufälliger Weise (per

- eciäens ) ; oder unvermeidlich Î kioime ) tödtlichen wohl von einander zu unter¬

scheiden in seinem Vortrage beflieffen seyn . Auf die nämliche Art wird er auch die

Wunden der Brust , des Bauches re erklären . Bey Abhandlung der Brustwunden

wird erdas Emphysem alseinen Zufall , aber nicht als eine idiopatische Krank¬

heit abhandeln . Z.
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tz . I. XI.
sobald er die Lehre von den Wunden überhaupt , und insbesondere geendigt

hat, so wird er zur Abhandlung der Abszessen übergehen , und was man ei¬

gentlich unter dem WortAbs-eß (^ bic-üus) verstehet, erklären ; alsdannwird

er sie in verschiedene Gattungen abtheilen : nämlich in dieohneeiner vorhergr-

gangenen Krankheit entstandeneAbscessn(sblceilüs primitiv!), und innach fol¬

gend« (iecunö-irii) , welche entweder von einer Entzündung , oder Versetzung

(merall-ilis) , oder von einer andern kalten Materie sind hervvrgebracht worden.

Ferner findet man auchfeichr« undrief« ; achteundunachr« ; einfacheund

zusammengesetzte ; verschwürt « Abseeffen ; Blmbeulen, Lympfbeulen,

Milchbeulcn , Harnbeulen , Brandbeulen ; Lxrebsbeulen , undPestbeu¬
len : alle diese wird er erklären.

h . m.

Wen » dann der Professor auf diese Art die Abseeffen überhaupt abgehan-

delt hat , so wird er von denselben insbesondere sprechen , und zwar den An¬

fang Hey jenen machen , die in den verschiedenen Kopfgegeuden entstehen : er

wird reden von der Eitergcschwulst des Thränensaekes c -mcd/lops) ; vomE's-

rerauge (kvpopion ) ; von dem Absceßder oberen Rinnbackcnhöhle ; des Zahn-

fl« isches , des Gaum «s , des Ohres , der grossenSpeicheldrüsen , u . s. st

und auf diese Art fortfahren , die Geschichte der Abseeffen bis zu den Gliedmassen

abzuhandcln. Indessen darf man die Lehre von den innerlichen Eyterunge»

Nichtvermissen ; derProfessor muß somit von de» Abseeffen des Gehirns,
der
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der Brust (cmpyema) , der Leber u. d. gl. Erwähnung machen/ und so diese
Lehrgeschichte enden.

H . L.XM.
L^ ie Wunden , welche nicht durch Wiedervereinigung der Lippen können ge-
heilet werden / arten so , wie die eröffneten Abseeffen , in Geschwüre aus : die¬
sem zufolge schreitet der Professor von da zur Lehre von den Geschwüren.
Er wird also von den Geschwüren überhaupt zuerst , sodann aber insbeson¬
dere handeln , und ihre verschiedene Arten und Eigenschaften anzeigen . Die
Geschwüre(ulcera) werden überhaupt in einfache (lünpilcia ) und vermeng¬
te abgerheiler . Sie entstehen entweder aus einer innerlichen , oder aufferli-
chen Ursache , oder aus Heyden zugleich.

tz . I.XIV.
§ ) ie von einer innerlichen Scharfe hervorgebrachten Geschwüre sind : die ra¬
chitischen , skorbmlschen , die fkrophnlöfen , krebstgren , venerischen u.
s. s. Allejetztgenannte GeUwüre müssen als Folgen von innerlichen Krank¬
heiten(ulcera conletzUlltiva ) angesehen werden , weil diejenigen , die man ur¬
sprüngliche Geschwüre (ulcera primitive ) nennet , meistentheils von äufferli-
chen Ursachen herrühren . Die kleinen Geschwüre im Inneren des Mundes,
welche aus den in den Körper gebrachten Queckfflberarzneyen entstehen , dürfen
nicht mit jenen verwechselt werden , die von mnerlichen Ursachen entstanden
sind . Zu den durch innerliche Ursachen erzeugten Geschwüren gehören die
bräunartigen Halsgeschwüre ( ulcera anglnola ) , die Schwämmchen

apli-
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(spkitk-r); der Grind (eines) ; die Milchkrusi« (cruüa IsÄes) ; die Liech»

een (Nerpes) ; die Rrä ;e (Lcabies) ; die rrockenen und ftuchren : die riefen

schwi-lichren (csUoQ) , die um sich fressende» (pkagsäenror) U - d . g.

können auch hieher gerechnet werden.

H . I .XV.
§ ) ie von äufferlichen Ursachen entstandenen Geschwüre sind eigentlich jene,

welche auf eine Wunde , oder Verbrennung erfolgen ; die gleich nach einem mr>

reinen Bexschlaf entstehen ; die ferner von aufgelegten oder eingenommenen

Queckfllbermitteln ; von zäher Luftveränderung u. s- f- hervorgebracht worden.

Zu diesen ausserlichen Ursachen können sich auch innerliche gesellen , wodurch

die Heilung sehr beschweret wird : in dieser Rücksicht wird der Professor , nach¬

dem er die Geschwüre beschrieben hat , nicht nur allein angeben , wie in Heft

lung derselben Lufferlich vorzugehen ist , sondern auch den Anzeigen zufolge die

innerlichen Arzneycn bestimmen , wie sie den verschiedenen Umständen gemaö

sollen verordnet werden . Hier erzieht sich auch die Gelegenheit, die Lehrge-

schichte desTrippers (Zonorrkes) abzuhandeln.
H . UVI.

den verwickelten Geschwüren werden auch jene gezahle - , die ihrenUr¬

sprung von einer innerlichen Ursache nehmen : wie z . B - die vom st-ustsiucheglfe

hcrvorgebrachten(ulcers venerea contsiguurivs) , sie mögen mit oder ohne

Beinfras seyn . Hier ist auch der Ort , wo von allen Methoden die Lust-

Huche zu heilen , von ihrer Radikalkur , und hauptsächlich von den Queckstft
G bereiw»
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bereinreibungen(friLones merem -iaies ) muß gehandelt werden . Ferner muß
auch die Geschichte und Heilung jener Geschwüre , welche von denRropfa-
derrr (varices) , oder über denselben entstehen , wohl angegeben werden ; so*

fort kömmt die Abhandlung von den harträndigen (calioüe) und tiefen
Fistelnüberhaupt vor ; alsdenn aber wird die Rede von denFisteln insbe¬

sondere seyn ; man wird die Lehre von derThränenfistel(Mula IaLkrim3li §)
von derFisteldes SrenonianischenSpeichelganges (iiLmla LallvaliL), der
Froschdrüsenunter der Zunge , der Luftrohre , der Brust , des hlnrer*
leibes , des Mirrelfleisches, (permLum ) , desHodensackesvortragen : end¬
lich muß auch die einfacheMastdarmfistel (Mula am) , und jene , die mit
Verlezung der Saamenblaschen (veüLul -e Leminaie .?) , der Vorstehdrüse , oder
der Harnblase verknüpft ist , abgehandelt werden.

h . I.XVII.
^ u den Krankheiten , die von einer Trennung des Ganzen entstehen, gehö¬
ren auch dieBeinbrüche (LraAm-X) . Diese werden eingetheilet in unvoll¬
kommene (meompletX) , in vollkommene (compIetX) ,- in einfache (iim-

püceH , vermehrte (compo/nse) ; in verknüpfte (complicata) , und in
zerschmetterte (commmucn) . Nachdem die Beinbrücheüberhaupt abgethei*
let und beschrieben worden , somüssen sieinsbesondere erklärtwerden : man
fängt mit jenen an der Hirnschale an , und geht bis zu den aussersten Glied¬
massen fort.

tz . UVIll.



für den Professor der Pathologie. 75

h . I.XVIII.
Der blos nach der Länge laufende sogenannte Gchlizbrnch kann nur in der

Hirnschale ; in den Knochen der Gliedmassen aber sehr schwerlich Statt haben.

ab Aquapendenre beweist klar , daß Galen unter dem Länglichen

Beinbruche nur den schiefen verstanden habe-

I.XIX.
Mach Beschreibung und Abtheilung der Bernbrüche wird der Professor kurz

theoretisch die Heilung derselben erklären , und die Art selbige einzurichten ,

und zu verbinden angebener muß lehren , welche Beinbrüche einerAnsdeh-

nrrngundGegenausdehnnng bedürfen ; welche hingegen weder das eine,

noch das andere haben wollen,, sondern blos- nur eine angemessene Lage und

einen guten Verband fodern . Er wird ferner solche Fälle anfuhren, wo sich

zu gleicher Zeit ein Beinbruch und eine Verrenkung an einer und der nämli¬

chen Artikulation/ oder an dem nämlichen Gliede vorst
'nden kann , und die nö-

thigen Hilfsmittel dabey angeben . Was die praktische Kur der Beinbrüche

betrift , wird solche der Professor der Operationen weitläufiger lehren.

tz . L.XX.

Die von Veränderung dtt natürlichen Lage (a mucauone leZi-

nmi ) herrührenden Krankheiten entstehen entweder in den festharten , oder m

den festweichen Theilen . Sie werden in fünf Gattungen eingetheilet , näm

lich : in dieBrüchecherni ^) ; Vorfälle (Prolaps ) ; Abweichungen
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vimiones) ,' Verrenkungen (luxmiones) Ausch mauset,r «nderwe »chnnge»

h . I .XXL.
^ ie Brüche (Iiernia ?) werden überhaupt in einfache und zusammengestzce
in vollkommene und unvollkommene , in frische und veraltete , in be¬

wegliche und unbewegliche , und erngefackre abgetheilet . Sie werden ent-

weder von dem Gehirne , oder von dem Neze , von den Gedärmen , oderauch

von der Harnblase u . s. f . hervorgebracht.

tz . I . XXII,
' ie erhalten von den Gegenden , wo sse stch beffnden , verschiedene Namen.

So hat man z . B . am Kopf den Hirnbruch (derma cepdalica ) ; ferner den

ZTlabelbruch ( umbidLZds ) - den Bauchbruch (vemrads ) ; den Leistenbruch

inAmnad ^) ; den Hodensackbruch (lcrotaliL ) ; den Hüftbruch (ilcdiatica ) z

den Miktelfleischbruch (perinreads ) . Nachdem die Abhandlung der Bru¬

che überhaupt geendiget ist , so schreitet der Professor zur Erklärung dersel¬

ben insbesondere . Von dem eingeklemmten Brüch (derma mcarcerata ) ,

wo eine chirurgische Operation nöthig wird , spricht er nicht mehr , als zum

pathologischen Fache gehöret / dennder Professor von den Operationen wird,

wenn er den Bruchschnirr (dermmomla ) zeigt , das mehrere sagen»

z» ixxm.
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h , UM-
§ )teFleisch - ^ rspfader . Wind - und Wassergeschwülste am Nabel (5->e-

comvlulos , vsricomgliaIo8 , pnevmaromplialo8 , liväiompliLlas ) dürfen

nicht unter die Brüche gezählet werde» , so wie es ehedem einige Schriftsteller

thaten , denn diese Geschwülste gehören zu keiner Gattung der Brüche. Eben

so wenig darf dieFletsch -- Ader - Wasser - Windgeschwulst der Hodens»

co - vLi-ico - dycho - piiemEoceie ) zu den Brüchen gerechnet werden . Die«

sm Geschwülsten ist schon anderwärts ihr gehöriger Ort angewiesen worden.

h . I.XXIV . ^ S ^MN
Vruch (kernia) nennet man dieses : wenn ein weicher Lheil , der im na¬

türlichen Stande in einer Höhle eingeschloffen ist , aus derselben hervorgehet,

und sich in eine kleinere von de» allgemeine» Bedeckungen gemachte Höhle be-

giebt , wodurch eine äufferliche unnatürlicheGeschwulst entstehet. — Ein Vor¬

fall (prolapius ) hingegen ist eine Verlängerung eines weichen Theiles , der

zwar in keine Höhle tritt , aber dennoch eine dem Aug sichtbare Geschwulst

gestaltet . Von dieser Gattung sind : das hervorragende Aug (sx»xlirb--l-

mos) ; der Zungenvsrfall (p-uaAloile vel gloilocele) ; der Zäpfleinvsr-

fall (kypollagliile ) ; der Mastdarmvorfall (ex-mia) ; der Gedahrmurrer»

Vorfall (liz-irerogwlls) z der Murrerseheidenvorfall (el^rlieogkc) 68).

K Z rxxx.
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H . UV.
L ^ ie von einer Abweichung (stsoimio ) verursachten Ueüel sind jene / welche
»m einer unnatürlichen Veränderung der Lage eines weichen Theils entstehen,
»hne daß äufferlich eine sichtbare Geschwulst erscheinet. Hieher gehören : die
VerkehrungderAugenlieder (Llegdaropwtls) ; dieveränderte Lage oder
dasSchicfskehenderGebahrmurrer(K^üeroloxia) ; die Hodcnahweichung
oder derLcistenhsde(psrnrcliläium). Wenn von dieser letzten Krankheit ge¬
handelt wird , ergiebt sich die Gelegenheit « von jenen üblen Folgen zu spre¬
chen , welche entstehen können, wenn ein Unerfahrner den noch nicht in de»
Hodensack gestiegenen Testiknl wie einen Leistenbruch behandelt.

tz , L.XXVI.
Ä uf die Krankheiten , die von Veränderung der natürlichen Lage weicher
Theile Herrichten/ folgen jene , die bey den festen Vorkommen. Die verren-
kungen(luxauones ) kommen am meisten vor , und sind in der That Krank.
Heiken von der größten Wichtigkeit. Sie werden mehrentheils von einer äuffer¬
lich angebrachten Gewalt verursachet , doch können sie auch , vbwohlen selte¬
ner , van einer innerlichen Ursache entstehen.

H . I.XXVII.
-Oie Verrenkungen werden in vollkommene und unvollkommene; in ein
fache undvergesellschafteteabgetheilet . Es giebtfrischeundveraltete ; zu
den letzteren gehören jene , die von einer innerlichen Ursache ihren Ursprung
haben , und auchlangsamegenennet werden.

§ . I .XXV1H.
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H . I.XXVIII,
Die Verrenkungen können sich auf viererlei- Weise zutragen : abwärts auf«
rvärrsz — vorwärts ; rückwärts . Die Verstauchungen und Verrü¬

ckungen (ülbiuxationes öMorüones) müssen hier ebenfalls erkläret werden,

weil auch durch sie die Gelenksbänder / und die Endtheile der Knochen be¬
schädiget werden . Hier kann der Professoranmerken / daß sich das Ober¬
armbein nicht aufwärts auölenken wird , wofern nicht der Rabenschnabelfort-
saz , oder daöAkrowium bricht : daß sich eben so wenig das Elenbogenbein
nach einwärts verrenket , es sey denn , daß der Höckerfortsatz (oiecranum)

x bricht.
h . I.XXIX.

Wenn nun der Professor alle diese Verrenkungen gut auseinander gesezet,
und die hiebey erfoderliche Behutsamkeit erkläret hat / so wird er ganz kurz
alle Methoden , deren man sich bey ihren Einrichtungen bedienet, angeben. Er
wird ferner anzeigen , was nach der Einrichtung zu Lhun ist , damit die ge¬
genwärtigen Zufälle abgewcndet , die Knochen in der natürlichen Lage erhal¬
ten , und endlich die Lheite gestärket werden . Die verschiedenen Methoden der

Einrichtung und des Verbandes wird der Professor der Operationen weit-

läuftiger erklären / und sie zum Augenschein vorzcigen.

s . LXXX.
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§ . L.XXX.
anderevon der Verrenkung unterschiedeneKnochenabweichung ist daö

ernanderwetchen der Berner (viLiraüs ) : dies geschiehet, wenn die KnochenaM«

tze (LpipN ^ies ) ; oder die Gelenköbeinchen (oiH LeKamoiäeÄ) sich von den grösse¬

ren Beinern abtrennen . So können die Schädelknochen beym Wasserkopfauseinan»

der treten ; die Nasenknochen ausUrsache eines grossen Polyps voneinander abschrei¬

ten ; die Zahne aus ihren Fachern verrückt werden. — Die Ursachen einer Drasiafe

können inerlich oder ausserlich seyn . Die innerlichen sind der Scharbock/ die Luftleu-

chen . s. m . — Die äusserlichen eine angebrachte Gewalt , ein Schlag u . d . A

tz. I- XXXI.
^ ie Krankheiten , welche von einer wLderMrürlrchen Bildung enstehen,

(MorbL a eonkorinruione prXternaturali) können füglich unter drry Gattun¬

gen gebracht werden ; als unter die unnatürlichen Zusammenhänge ( (üokLL-

üones ) ; unter diEeberzahl (^ bunöamia ) ; unter den Abgang eines Theiles

(OekeKus ) .

H . I .XXXII.
§ ) ie körperlichen Theile können auf verschiedene Art durch einen unnatürki-

chenZusammenhang (a coliXiione xl-XterriLturali ) leiden. So können die

VonNatur durchsichtige Feuchtigkeiten trübe werden , wie man das Beyspiel.
am grauen Sraare ( (^ tara ^ a) sichet . Die flüssigen Theile können in feste

Verwandelt werden : wie man bey den Srernen der Gallenblase , Nieren , Harn¬

blase,der Gedärme , der Speichelgange , bey dem Weinstein der Zahne , inden

Skirr-
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Skirrhen , und Kropfadern beobachten kann . Die festen Theile können weich
werden , wte's z . B . beym Winddom vemota) geschiehet . Die beweg»
lichen Theile können unbeweglich werden , und zusammenwachsen : Beyspiele
sind die Zusammenwachsung der Regenbogenhaut ; das Zusammenwachsen der
Nase , der Ohren , des Mastdarms , der Mutterscheide, der Harnröhre re.
In den harten Theilen beobachtet man dies Zusammenwachsen an der Steifheitder
Gelenke (Ln^ loüs) , welche von einem Beinbruch , von einer Strammigkeit der
Bänder , von einem verdickten Schleim u . d . gl . verursacht worden.

§ . I.XXXIII.
?/us einer unnatürlichen Ueberzahl entstehen Unbequemlichkeiten und Krank¬

heiten : von dieser Art sind die Ueberzahl der Zähne , derFinger ; die widerna¬
türlicheLängederweiblichen Ruche ( Oüoris ) , oder der Wasserlefzen

eine doppelteLippe/ doppelteZungere.

H . I.XXX1V.
^ » nter einem widernatürlichen tNangel (VoLeAus pr-Xternmul-allZ) verstehet
man einen Abgang , wodurch der menschliche Körper ungestaltet , und in seinen
gewöhnlichen Verrichtungen gehindert wird . Hieher gehören ein verlorner Aug¬
apfel ; oder eine verlorne Nase , (obwohlen diese durch die Kunst einigermas-
sen können ersetzet werden) ; der Abgang der Zahne , dem man auch durch künstli-
che abhelfen kann ; der Mangel eines Armes oder Fuffes , welchen man eben so
durch einen künstl . ch verfertigten ersetzen kann.

L Z . LXXXV.
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x. i.xxxv.
§ )cr profrsssr der parhologte wird endlich seinen Lehrkurs mit dem Unter«
eicht der Arzneiformeln endigen . Er wird also die Art lehren - wie die Rezepten
«Men geschrieben werden , auch angcben , wie die innerlichen sowohl , als die
Äußerlichen Arzneym zu vermischen sind . Dieser praktische Unterricht ist noth.
wendig , um zu wissen , welche Medikamenten sich miteinander vereinigen lassen.
Einige scharfe Arzncyen erhalten durch die verschiedene Mischung eine MildeEi«
zenschast , andere hingegen weiden schädlich , gefährlich , lind wohl gar tödtlich.

Fünf-
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